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Der Huf an öis Mnfihheit .
Von unseren, Berliner Vertreter .

Weniqe Worte nur sind es , welche die deutsche
Keichsregierung zum Präsidenten der Vereinigten
Staaten spricht . — aber sie wiegen so schwer wie
kein anderes Dokument der Weltgeschichte . Das un-
besieate deutsche Volk erhebt einen feierlichen Ruf
an die Menschheit . In Wilsons Hand liegt nun zu-
nächst nicht allein - das Schicksal des deutschen Volkes,
sondern auch das der ganzen WeltI

Wir wissen es nur zu gut , daß viele Gefühlswerte
eine starke Belastungsprobe zu ertragen haben.
Wir bringen Opfer , die uns allen sehr nahe
Mhen. Wir stellen reichseigenes Gebiet , vaterlän¬
dischen Boden, den wir mit dem Blute unserer Be>
sien verteidigt haben , zur internationaleis
Debatte. Das bedeutet unendlich viel . Es gibt nun
doch eine e l s a ß - l o t h r i n g i s ch e „Frage " .
Ebenso ist die Frage der Abgabe wertvollen preutzi-
schen Ostbesitzes aufgeworfen und ein Programm -
Punkt der internationalen Verhandlungen
Mvorden. Was aber ist das Ziel? Wir wollen
«wen dauernden , auf dem Rechte sich
gründenden Frieden ! Der ist ohne Opfer
nicht zu erreichen. Solange man uns mit tödlicher
Vernichtung bedrohte, konnten wir um keinen Preis
das Besitzrecht unseres Bodens uns abtrotzen lassen .
In der sicheren Erwartung , daß das Friedenspro -
fimmin Wilsons als Ganzes zur Durchführung
kommt , wodurch die weitgehenden Kriegsziele der
Entente ganz erheblich eingeschränkt werden , können
wir uns . um einen dauernden Friedenszustand ein-
zutauMn . mit diesen Opfern abfinden . Wilson
will iede Vergewaltigung der Völker ausschließen,
und bei einer solchen Ordnung der Dinge fielen die
Sicherungsnotwendigkeiten, die wir im anderen
Falle hätten verlangen und erstreiten müssen , fort .
Der Gewinn der Wirtschaftsfreiheit , der Freiheit
der Meere , welcher uns die Entfaltung aller unserer
wirtschaftlichen Kräfte gestatten würde , hätte ge -
waltige Vorteile nach diesem opfervollen Ringen für
uns zu bieten , welche die offenbaren Nachteile, die
wir in Kauf zu nehmen bereit sind, aufwiegen
würden.

Die Frage , welche uns besonders nahe berührt ,
und welche die Räumung der besetzten Ge -
biete betrifft , -ist ebenfalls von der deutschen
NeichSregierung in völlig unmißverständlicherweise
beantwortet worden . Wir erklären uns im Einver -
nehmen mit unseren Bundesgenossen bereit , „den
Käumungsvorschlägen des Präsidenten zu entspre-
wen"

. Wir legen also- auch in dieser Beziehung die
Entscheidung in Wilsons 5>and . Ein stärkeres Ver-
trauensvotum kann sich Wilson garnicht wünschen .
Auch hier werden starke Gefühlswerte in Anspruch
Mnommen . Aber wer von uns wollte so vermessen
P " , zu 'sagen , er verstünde diese Dinge besser a 's
^re

^Oberste Heeresleitung ? Und diese hat ihre volle
«Stimmung zu der Antwort erteilt . D i e Frage
^ uß Iber allem stehen : ob durch die Fortsetzung des
Kampfes noch etwas zu gewinnen ist oder nicht. Nach
»ein Abfall Bulgariens und den Folgewirkungen ,
^ e

^er für die gesamten Balkanverhältnisse und den
Lnent bat . ist die Aussicht, den Krieg ^

restlos zu
imieren Gunsten durchzuführen , leider hinfällig ge-
worden. Es wird keiner dem Urteil derjenigen ver--
^ Wörtlichen Männer , die uns bisher durch alle
gefahren glückhaft führten , sich entgegenstellen wol -

' die da sagen , daß es für das seit vier schwerenlen

^abren im ovfervollsten Ringen stehende deutsche
lLolk nicht noch möglich wäre , vier Fünftel der gan-
^ l^ elt zu besiegen !
. •Wir haben die besetzten Gebiete immer nur als

«n Faustpfand für die Zukunft und Sicherung des
eutichen Volkes bezeichnet . Dazu waren wir ge-

Mungen, solange die Vernichttmgs - und Vergewal -
agungsabsichten der Gegner die Oberhand hatten .
~wnn wir nun aber durch Wilsons Programm diese
Sicherungen gewinnen können, wenn wir die Frei -
W auf See und Freiheit des Handels erhalten und
wenn der Wirtschaftsboykott , mit welchem man uns
-' ' erdrosseln drohte , in Fortfall kommt, dann steht
Ms mehr im Wege , die Gebiete zu räumen , die
M la doch nicht behalten zu wollen immerfort er-

nen . Es ist g?wiß eine große Vertrauenskund -

sein zur Grundlage von Friedensverhand -
lun - ^?t, so bindet es in gleicher Weise die Geg-
ner >- uns . Was die Einzelheiten der Räumung
anlangt , so wird eine gemischte Kommission darüber
zu entscheiden haben. Es muß naturgemäß dafür
Sorge getragen werden , daß diese Räumting in Ruhe
und Ordnung sich vollziehen kann. An dem ehr-
lichen Willen , diese Räumung durchzuführen , kann
aber kein Zweifel erlaubt sein . Gerade die VerHand-
lungen dieser Räumuugskommission werden die
Grundsätze des neu zu schaffenden Völkerbun -
des bereits in wichtigen Punkten praktisch zu er-
proben haben . Wir müssen uns freilich vor Augen
halten , daß die Durchführung der Räumung unsere
Heimat vor ganz außerordentliche Aufgaben stellen
wird . Seit vielen Monaten werden die „ Grund -
sätze " für die allmähliche Wiederaufnahme der im
Heere stehenden Mannschaften in das deutsche Wirt -
schaftsleben beraten und festzustellen gesucht . Nun
wird dieses Millionenheer f' of 'ü' l t zurückkehren und
fetzt erst wird unser Wirtsckiaflsleben die ungeheure
Belastungsprobe vor sich sehen , die es durch den all-
mählichen Abbau der mobilisierten Kräfte erreichen
wollte . An fed ?n Einzelnen von uns werden fiir die
Durchführung dieser Aufgaben die stärksten Anfor -
derungen und vielfach auch empfindliche persönliche
Ov ^er herantreten .

Noch über eines wünsckite Wilson Auskunft , ob die
deutsche Regierung im Namen des deutschen Volkes
spräche . Darauf wird die Antwort in klarster Form
gegeben, wie überhaupt die Klarheit und Deutlich-
feit den besonderen Vorzug der deutschen Antwort
an Wilson bildet . Man hat , um nicht den geringsten
Zweifel an seinen Absichten zu lassen , vielfach sogar
Wilsons eiaene Worte in der Antwort wiederholt .
Nacki der Art und Form , wie diese Antwort zustande-
gekommen ist, kann Wilson sich keinem Zweifel dar -
über hingeben , wer zu ihm spricht . Der Note wurde
einstimmig zugestimmt , seitens der Ober -
sten Heeresleitung , des Kriegskabinetts , von sämt-
lichen Staatssekretären , vom preußischen Staatsmini -
stemmt und vom Bundesratsausschuß für auswar -
tige Angelegenheiten . Bei unserer fetzigen Regie-
rungsweise ist auch die Zustimmung der übergroßen
Mehrheit des Reickistags und damit des

^ deutschen
Volkes gesichert . Weiter ist nicht unwichtig , darauf
hinzuweisen , daß die neue Regierung durch ihre
Taten beweist, daß sie den Ausbau der Reichsverfas-
sung in durchaus demokratischer Beziehung durch «
führt . Den sinnfälligsten Ausdruck dieses Bestre-
bens erblicken wir jetzt vor allem darin , daß durch
eine wahrscheinlich schon dem Reichstag bei feinen:
nacbsten Zusammentritt zur Beschlußfassung über¬
wiesene Vorlage der zweifellos Gesetz werdende Vor-
schlag gemacht wird , die Entscheidung über Krieg und
Frieden , die bisher dem Kaiser allein oblag , künftig -
hin von der Zustimmung der Volksvertretung ab-
hängig zu machen . Außerdem wird die Verautwort -
lichkeit des Reichskanzlers, die bisher nur formell be-
stand, durch ein besonderes Ministerverantwortmigs -
gesetz zweifelsfrei verankert werden.

In Ruhe und Würde harrt nun das deutsche Volk
der Antwort , das Friedenstor ist geöffnet!

U :!ULn eint : H tu r.)c — —
U "ng, die wir Wilson mit unserer Bereitschastser -
' rung zur Räumung des mit kostbarem Blut er-

drittenen Landes gewähren . Aber wenn Wilson

- ) * (-

Deutscher Menöbericht .
Berlin , 14. Okt., abends . iW.T.B. Amtlich .)

In Flandern griff der Feind auf breiter Front
zwischen D '-xMuiden und der Lys an. Wir fingen
den S ' ' tt f. An der Oi s e und A i s n e und

westlich .
' aas sind Angriffe der F r a n z o s e n

und A IN e r i r a n e r gescheitert .
) * (

Die Kriegslage fsn AMen .
Dis verts - öigung öe ? Heimat gesichert .
Berlin , 15. Okt . Im Bsrl . Tagebl . schreibt Gene,

ral Ardenne : Wie die K r i e g s l a g e sich darstellt,
haben die deutschen Arnieen die Gewähr dafür , daß
sie den Krieg , wenn er ihnen weiter aufgezwungen
werden sollte , noch auf unbegrenzte Zeit tn
Feindesland führen können . Wenn kurz -
lich, wahrscheinlich wieder von der gegnerischen Pro -

paganda genährt , Gerüchte wissen wollten , die deut-

fche Oberste Heeresleitung glaube , im nächsten Früh -

jrchr nicht mehr für das Haltender West front
einstehen zu können, so muß dem aufs schärfste ent-

gegengetreten werden . Wir sind von maßgebender
Stelle ermächtigt zu erklären , daß die Verteidi -

gung der heimatlichen Erde auch im neuen
Ia h r e d u r cb a u s g e s tch e r t ist . Auch wenn
weitere Wechselfälle wie der Abfall Bulgariens ein-
treten sollten.
Frontverlegung. Der wachsende deutsche Widerstand .

Berlin . 14. Okt . (W .T .B .) Die deutsche
Frontverlegung zwischen O i s e und A i s n e

ist planmäßig durchgeführt worden . Die deiüschen
Nachhuten von einzelnen am Feinde gelassenen
Batterien unterstützt , hielten die vorsichtig und lang,

sam nachdrängenden Franzoien m respektvoller
Entfernung . Die Franzofen beichrankten sich m der

Hauptsache darauf , die Ortsck^ ften un deutschen
Hintergelände mit Bonibengefchwadern anzugreii ?ti .

5-n der Zwischenzeit wurde von den
.
Detitichen m

aller Ruhe die ungeheure A r b e i t der Ruck -

Verlegung der Linie ausgefichrt . Es handelte
sich dabei nicht nur um die Abbeförderung des ge¬
samten .Kriegsgerätes und der recht großen Muni -

tionsbestände und BerpfleguNiOmagazme . wndern
um den Abbau zahlreicher Heeresbetriebe zur ^ n-

standst uing von Geschützen. Maschinengewehren ustv.

mit allen Maschinen und Vorräten an Ersatzteilen.

Der englische Berichterstatter Perceval gibt am
11 . Oktober nachstehende Schilderung des wach -
senden deutschen Widerstandes : Die
englischen Streitkräfte treffen stärkeren und besser
organisierten Widerstand an . Der Fortschritt ver-
ringert sich in dem Maße , als sie sich dem Schutz -
will einer offensichtlichen Verteidigungsstellung
nähern , die sich auf Flüsse stützt und deren steilen
Abhänge , und die sich an die beherrschenden Höben
anlehnt . Hartnäckige Gegenwehr ist fetzt anschei-
nend überall im Gange und schweres Artilleriefeuer
liegt auf dem größten Tei le der Vorlnarschzone.
Harte Kämpfe fanden statt im östlichen Teile von
L e E a t e a u wäbrend der Nacht und des Vormit -
tags . Leute der 66. und 25 . Division , die die Stadt
gestern nach glänzendem Fortschritt passierten , tra -
fen auf heftigen Widerstand von deutschen Masckn-
nengewehrfchützen , dei sich in sorgfältig ausgewähl -
ten Stellungen eingenistet hatten .
Eine Aömttzn !rgKschlack ?t von gigantischen Umrissen .

Köln, 14. Okt. De .Kvlnifckze VolkSzeituug meldet
aus Bafel : Am Schlüsse seines Berichts ine Berner
Bund schreibt Stegemanu zur Kriegslage n . a . :
Bewabrt die deutsche Front ihre Festigkeit, bleibt sie
elastisch in ihren Bewegungen , so ist d-is Ganze trotz
Fochs gePvoller Führung eine A b n u tz u n g s -
schlacht von gigantischen Umrissen , die
sich imbefristet in die Trübe d 's Novembei-s hinein -
wälzt . Wir wollen aber nicht übersehen die Dynamik
aller AngriffKstöße und der Abwehr , die sich heute
jeder Berechnung entzieht.

Deutsche Radfahrer «regen englische Kavallerie.
Berlin , 14. Okt . (WT .B ) Bei der Abwehr

der englischen Kavallerie im Räume öst¬
lich Cambrai und St . O i ? en t i u zeichneten sich
besonders deutsche Radfahrerformatio .
nett aus , die in den NackHutkämpfen .hervorragen ,
des leisteten. Die englischen Reitei 'massen , die teils
in Schwärmen attackierten , teils in geschlossenen
Linien anrückten, erreichten an keiner Stelle ihr
Ziel . Blutig brachen sämtliche Attacken zusammen.
Die V e r l u si e des englischen Kavalleriekorps , das
den entich?iden>d ' n DirrMrncb auf Valenci ^ " es er-
reichen sollte, sind außerordentlich hoch.

Feindliche Beschießung nordfranzösischer Städte .
Berlin , 14. Okt . (W .T .B . Die westlichen und

südlichen Vororte von Lille erhielten gestern
Feuer Mittleren .̂Kalibers . In Temvlemare
(südlich Lille) wurde durch erstmalige Beschießung
Gäuserschadeu angerichtet . Die Beschießung von
C o u f e forderte in deit letzten Tagen erhebliche
Opfer unter der Zivilbevölkerung .
Die bisher unberührt gebliebenen Orte Grand -
Pr6 und Briguenay (7 Kilometer nördlich
Grandpr ^) wurden von feindlicher Artillerie in der
vergangenen Woche stark zusarnmeugefchofsen .

Französische Forderung nach Repressalien .
Berlin , 14 . Oktober . (W .T .B .) Die Forde ,

r u n g nach Repressalien nimmt
^

seit etwa
einer Woche in der französischen Presse einen breiten
Raum ein. Es wird Verg eltun g fnr alle
Städte , Dörfer und Kunstbauten ver-
langt , bk die Deutschen auf ihrem Rückzüge zerstört
haben sollten. Das Komitee National dÄetion
nour la Reparation integrale des Doinmages pour
la guerre hat einen Aufruf an die Alliierten und die
französische Regierung erlassen, in dem nack^ rücklich
schärfste Repressalien gefordert werden .
Das Komitee fordert die Reaierungen auf , bte an
diesem neuen Krerrzzuge ( !) teilnehmen , feierlich ihre
Entschlüsse festzulegen und das Gesetz einer Vergel -
tung zu verwirklicb«en : Stodt für Stadt , Dorf für
Dorf , .Eirche für Kirche , Schloß für Schloß , Eigen -
tum für Eigentum .

) * (

Der mz See .
Versenkt .

Kope,ihrigen, 14 . Okt . (W .T .B .) Nach Mittei .
lungen des norwegischen Außenministers wurde der
norwegische Dampfer „ Lureffeld " im
Golfe von Biseapa versenkt. Das Schicksal der Be-
fatzung ist unbekannt .

Washington, 14 . Ort . (W .T .B .) Reuter. Die
„T i e o n d e r o g a " ist infolge von G r a n a t

_
.

feuer gesunken. Man befürchtet, daß der Rest
der an Bord befindlichen etwa 250 Mannschaften
verlor 'n sei . Das Marineamt hat Nachricht erhal -
ten , daß 20 Personen von der Besatzung an Bord
eines englischen Fraebtdampfers einen amerikani -
schen Hasen erreicht hätten . Früher schon hatte das
Amt Nnckiricht . daß „Tiocnderoga " von ihrem Ge-
leitzug getrennt worden sei . /

) * (

De ? österreichKh - tmganMe
Tagesbericht .

Wien , 14. Okt. (W .T .B .) Amtlich wird ver-
lautbart:

AallenisK « Kr !egsfths « ? ?atz.
Stillenweile Artillerie- und Patrouilleulämpse .

Unsere zurückgehenden ' albanischen Truppen
hatten Nachhut - und B,inde« k« mpfe zn bestehen.
Mehr ««rdlich N i s ch dauern die RüSz« ft«kiimpse
fort, an !»enen sich die Zivilbevölkentng betei -
ligt . Beso ^ ers starke ? feindlicher Druck macht sich
im M o r a w a t a l e fühlbar.

WeßZfchsr K?ksg ?schc?!^ !stz .
Bei den k. und k. Truppen keine größeren stampf-

Handlungen .
Der Chef des GencralstabeS .

) * (

Türkischer kriegsbsricht »
Konstantinopel , 14 . Okt . (W .T .B .) Heeresbericht .

P a lä st i n a fr o nt . Aufkläruugstätigkeit feiud-
licher Kavallerie in Richtung Horns . Sonst nichts
Neues .

) * (

Zm Lage im Osten .
Eine Rede Trohkis über Rußlands außenpolitische

Lage .
In der Sitzung des allrussischen Vollzugs -aus -

schusses vom 3. September hielt Trotzki nach I s -
w e st i j a vom 2. Ottober eine Rede, in der er fol-
gendes ausführte :

Es kann jetzt keineRede mehr davon sein , daß
in den nächsten Wochen eine Katastrophe über
ims hereinbrechen wird . Die Blicke der Gegen-
revolutionäre sind nach Japan und Amerika
gerichtet, woher uns unzweifelhaft eine große Ge-
fahr drohen kann. Aber sie

'
ist von uns durch Tau .

sende von Wersten getrennt . Für uns besteht noch
die Möglichkeit, den ganzen Winter zur Stärkung
unserer Macht auszunutzen . Jetzt i>st zwischen Ja -
pan und den Vereinigten Staaten ein ? Verein -
barung zustande gekommen. Wir wissen aber nicht ,
zvelches ihr Umfang und welches das Verhältnis der
Parteien ist . Jedoch h^ben wir im Verlaufe dieses
Krieges zuviel Beispiele gefehen , daß Verbündete
sich in erbitterte Feinde veiwandeltan , um fe mehr
wir uns dein Ende des Weltkrieges nähern , um so
schärfer prägen sich die Gegensätze aus , um so hau-
figer . werden die gestrigen Freunde zu Feinden .
Deutschland tritt in seiner Eigenschaft als für
uns gefährliche Macht einstweilen zurück . Das Aus -
scheiden Bulgariens aus dem' Kriege schwächt
Deutschland und als Antwort auf die Schwächung
Deutschlands wird die Erhebung des französischen
Proletariats in die Erscheinung treten .

So sind die Aussichten. Vor zwei Monaten war
unsere Lage schr sckWer . Aber wir ließen nicht die
Hände sinken , und wenn wir bis heute durchgehalten
haben, so wird uns kerne Mack?t niederringen . Die
nächsten Monate müssen wir zur Stärknn « und Ent -
Wicklung unserer - Armee benutzen . Gestützt auf
die Autorität des Vollzugsausschusses werden wir
mit der bereitwilligen Zustimmung der Arbeiter und
Bauern in kurzer Zeit Rußland in ein Heerlager
venvandeln . Die neue Aushebung junger Leute
wird uns einige erstklassige Divisionen bringen , die
Reserven für die Armee schaffen . Wir müssen die
Engländer und Franzosen überzeugen , daß ihr Un-
temehmen nicht mir ein ehrloses Verbrechen, son-
dern auch eine große Dummheit ist Unser Wider -
stand im Osten wird eine mächtige Wirkuna bis nach
Amerika auslösen , und wir werden allen unseren
Feinden einerseits und allen unseren Freunden an -
dererseits zeigen, daß wir eine Macht sind, und daß
wir leben wollen.

Großrußlmid und Ukraine .
Kiew, 6 . Okt . (SckKv . Merk .) - Wie vo ^attszufeheu

war , find in der hcutiacn Sitzung die Ver hau d ^
lungen zwischen Großrußland und der
U kraine völlig unterbrochen worden . Man
will sie erst wieder aufnehmen , wann sich eine n e u e
Basis gcb ' ldet hat , da man die Aussichtslosig-
keiten der Kiewer Verhandlungen endlich eingesehen
hat . Auch diese letzte Sitzung war reich an Zwi -
schenfällen , da drei Kuriere der Sowiet -Regierung
in Bachmatsch verhaftet sein sollten und diese Nach -
richt den Besprechungen über d ' e Kurier -Sicherheit
große Schärfe g^b . Zucker und Tee im Kuriergepäck
spielten bei diesen unerfreulichen Auseinander -
fetzungen eine groß ? Rolle . Die ukrainische Dele -
gation war inzwischen zu dem fo-niul 'ertcn Stand -
Punkt gekommen, daß die Kommissionen des Was-
fenstillftandsvertrages ihre Arbeiten trotz der end-
gültigen Unterbrechung der Del ^ at ' onssitzungen
fortführen könnte. So wurde mit dem üblichen
Austausch von Höflichkeiten diese betz*? Sitzung ge¬
schlossen, nachdem sesta -Lellt war , d^ß d - e Kom >
missionen unter dem Vorsitz NarnelskiS über Eisen-
bahn . Post , Untertanenschaft . Konsulate im Rahmen
des WaffenstillstandAbereinkommens weiter ar .
beiten sollten.

Räumung dcs Kaukasus durch die Türkei .
Berlin , 14 . Okt . (M . Geu . -Anz.) Aus Paris

wird gemeldet : Wie die Radiostation der Sovjet -
agentnr in Kiew meldet , hat sich d 'e Türkei bereit
erklärt , den Kaukasus zu räumen .

) * ( ~

veutsckiianö .
Dis Stsliung öes vskksbttnöss fsr hechelt
unö vsterisn ) AN te ? »»eusn Neg

'
srung .

Professor Dr . Francke , 1 . Vorsitzender des
Volksbundes für Freiheit und Vaterland , fat jn
einem vom Wolfffchen Büro verbreiteten Aufruf
über die Stellung des Volksbundes zur neuen Re¬
gierung und ihrem Programm folgende Erklärung
abgegeben, die wir hier wiederholen :

„Der VolkSbund für Freiheit und Vaterland , der
seit seiner Gründung stets die Forderungen einer
volkstümlichen Gestaltung der äußeren und inneren
Politik erhoben hat . und der in der Bildung der
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auf die große Mehrheit des Reichstages sich stützen-
den VollLregierung wie in der Rede des Reichs-
kan.zlers mit Genngtnung sein eiaenes Programm
verwirklicht sieht , stellt sich in voller , einmütiger
Ueber^ uanna auf den Boden der Erklär » n-
« e n d e s K a n z l e r s . Im Namen aller seiner
Mitglieder , die einen großen Teil der schaffenden
Stände des deirtM ' n Volkes umfassen, bekennt er
sich zu dem Wort , daß Deutschland fest entschlossen
und einig sowohl zu einem redlichen Frieden
ist. der jede eigensüchtige Verletzung fremder Rechte
von sich weift, als auch zu dem Endkampf auf
Leben und Tod für den Fall , daß die Feinde
uns den Frieden versagen.

Sollten wider Vorhoffen auch diesmal die Frie -
denswünsche des deutschen Volkes scheitern , so wird
der Volksbund für Freiheit unkr Vaterland wie ein
Mann hinter die Volksregierüng treten , wenn sie
dann das Werk der nationalen Verteidigung mit
der äußersten Kraft aufnimmt . Nichts Geringeres
erwartet der Volksbund von der Negierung , als daß
sie die aewaltiaen Kräfte , die auch setzt noch in un¬
serem Volfe vorhanden sind , restlos für die Verteidi»
«ung des Heimatbodens aufbietet .

"
- »* (-

Die öeuWe Mtwsrt an Wilson .
Deutsche Antworten nn die Londoner Scharfmacher .

Berlin , 15. Oktober . Aus dem Londoner
Echo auf die deutsche Antwortnote unterstreick'-t der
Vorivärts die Forderung schärfster Waffen -
still st and s Bedingungen und sagt, rech
Reuter geht die Absicht der englischen Regierung
auf eine Hmaus ^ögerung des Termins des Waffen»
stillstands hinaus . Man hofft in London , daß W i l-
sonan diesem Spiele teilnehmen werde.
Daß die enqlis^ien Knock Outler , insofern Wilsoneinen anderen Weg vorziehen sollte , das Rad mit
kräftigem Gegengewicht in ihrem Gleis zu halten
versuchen würden , ist für den Augenblick anzuneh -
men. Aber di>e Bedeutung der Kri-egsteilncchme
Amerikas ist für die Entente fo eigentümlich groß'
daß darauf auf das Machtmaß geschlossen werden
kann, das wobl imstande sein dürste , die setzt von
Lan sing gewünschten Verständigungsberatungen
gegen nicht genehme Verschleppungs'ocrsuche aufzu -
nehmen.

Die Deutsche Tageszeitung sagt : Deutschland sollwehrlos gemacht werde«.
Die linksstehende Morgenpost spricht von

Schreckschüssen Reuters und meint : Wäre
alles das, was Renten sagt, wirklich die Meinungder verantlvortungAvollen Kreise Englands , sowürde Präsident Wilson heute schon erkennen
müssen , daß es ieine Freund ? sind, die ihm die
Durchführung seiner Friedensgnrndsätze u n m 5 g .
lich machen, und wenn er es itt't seinen Grund-
säßen so ehrlich nwint. wie wir das voraussetzen , sowird ihm kaum etwas anderes üfrra bleiben, als
von seinen Freunden so weit wiemöglich abzurücken.Aber das werden sie nickt zuaeftehen wollen und
darum glauben wir , daß sie sich hüten werden , den
Bogen zu überspannen . Si ? werden , sich sagen , daß
guck» ihnen ein schneller Friede bitter not tut.Die Voss . Zeitung sieht den hervorragendsten Zugin den du '-ch die feindlickien Press «Agenturen über»
mittelten Aeuß -exunaen zur deirtschen Note in dem
Aittweis darauf , daß die eigentliche Entscheidulla in
die Hand der militärischen Machithai ^ r zn legen sei.Man versuche unter alleil Umlständen
zu verhindern , daß Präsident Wilsoneine Entscheidung treffe.

Renter söcht Wilson sckars zu inachen .
London . 14. Okt. (W .T .B .) Das ReuterfcheBüro erfuhr gestern von airtorita -trr^r Quelle , daßkeine Aussicht auf einen raschen Waffenstillstand be-

stehe, und daß . wenn die Zeit gekommen sein werde ,uni einen Waffenstillstand zu gewähren , er nicht ge¬währt, oder auch nur in Erwägung geigen werdenwürde, ohne gleichzeitige Garantien zu Wasserund zu Lande , daß Deutichland nicht nur bereit
sei . das S <kwert in die Scheide zu stecken , sondernauch absolut außer stände ist . die Feind -

" iihh * III » p

Vit WZmöt ? öer
Viy ! KüLZNwartt- rtäilung au » R « ri»Kei »r« »rk

son A! a r i a As «?
lN »chtr» «k fcer&sten .)52 ) (Fortsetzung .)

. «Muatta ?" stöhnte die Franzerl . „was sing' i
denn an ? I bin wiar a gefangener Vogel. I kann
pet autzi aus 'n goldigen Hänsl . . ."
. Und sie erzählte alles haarklein . So viel is der
Satz am Hans und so viel hat 's neuch» Dach kch

'^t . .And wann sie net „ Fa " g'sagt hätt '
. is ' iS Elend

jirH . . .
"

j Die Goldmüllerin strichelt einmal den braunen ,leinmal den blonden ffopjy Denn der Poldl weint,seit er die Franzerl toc-inm ge'ehen hat
, „ O du guater Bua, " Muchzt die Franzerl . „Jetzt
no hast bei ' glrat's mikleidig's Herz . . ."
. In den Augen der Wexlin e^ber blitzt mit einent»
Intal das alte Feuer . Sic steht auf und sagt:

„Gel , du bleibst a bifferl bei ihm? I muaß nur'in Goldmüller um was frag 'n .
"

Sie geht hinaus m die Schlafstube, wo der Wexelin dem ^ atten Großvaterstuhl ft$t und die neueste
Grazer Zeitung liest. Er verfolgt , seit der PoldlHeim Militär war , eifrig den Gang der Kriegs -
ereissnisse .

„Is was ? " fährt er er "ckrocken aus, als er die
Frau in ihrer alten 5darrn>fftsllung — kerzengerade,das Gesicht mit den wohlbekannten , harten Linien— vor sich stehen siebt .

„Ja . e ? is was . Aber net mit 'n armen Poldl .Mit der Fr ^mzerl nämlich. Das Dirndl is aanz ge-
Mein verschachert ivordri . Wia bei die Handlejuden .
.Pfui Tenfil "
- Die Goldmüllcrin spuckte kräftig aus . Sie er-

zählt ; die Sache haarklein . Zum Schluß sagte sie :
„Kannst du ziKtscfau ' ti, wia das arn ?e Dirndl

Ig
'ovfert wird ? I net . Da mnaß was g 'scheh 'gN ! "Es war der alte befeHlerde Ton der „Frau Bür -

<« eriWistsr "
. Ter GoldrNüller schaute, seine Frau er»^vartlmgÄioll an.

SDäiitusaa fc'r nii ? " trnai » tie fast » 10b .

selig ^ iten wieder aufzunehmen . Ob-
wohl in t!e,u Augenblick keine amtliche Erklärung zu
erwarten ist, steht fest , daß diese beiden fimdamen-
talen Punkte n ! Z?t nur die Ansicht der Engländer ,sondern auch die der Alliierten wiedergeben . Man
glaubt , daß einige Zeit vergehen wird , ehe W i l s o n
antworten wird , und daß Wilson die Alliierten zuRate ziehen wird , ehe die Antwort in ihre endgil -
trete Form gebrcM wird . Bezüglich der Garan¬
tien gehe die Ansicht der hiesigen maßgebenden
Kreise dahin , daß sie derart sein müssen , daß kein
Schatten eines Dreisels übrig bleibe.

Mißtrauen in England .
London , 14. Okt. fW .T .B .) Die Heitlingen dringenviele Unterredungen mit öffentlichen Persönlichkeiten aus

allen Ständen über die deutsche Antwort an den Präsi -
denten Wilson . Das hervorragendste Kennzeichen bei
allen ist das Mißtrauen in Deutschlands
Ehrlichkeit , und die Meinung , daß es nur beabsich¬
tigt , seine Heere vor der unvermeidlichen Vernichtung
zu retten , indem e? die Verbündeten um die Früchteihrer Siege zu bringen trachtet. Allgemein kommt die
Billigung zum Ausdruck über die zurückhaltendeArt . wie die Antwort vom großen Publikum aufgenom -
meu worden sei. bei welchem der zunächst vorgeschlagene
Waffenstillstand nicht Freude , sondern Besorgnis er-
regt habe, es könne etwas geschehen, was die Entfchädi -
gung für die gebrachten ungeheueren Opfer gefährdenkönnte. Niemand habe geflaggt oder die Glocken geläutet .Die öffentliche Meinung zur Sache sei ganz besonders
durch die Versenkung der „Leinster "

beeinflußt worden .
»

^
*

London, 13 . Okt. (W .T .B .) Reuter . Die deutsche
Antwort an Wilson ist in London gestern am spätenAbend durch Bekanntmachung von den Bühnen der
Theater und ans der Lrinwand in den Kinos be-
kanntgogeben worden . Die Blätter erklären , daßdie Alliierten noch eigene Zusatz -
p n n k t e zu den Wilsonsck'en 14 Punkten hätten , da
diese sa die manniasachen Verbrechen der Deutschen,die sie seit ihrer Verösfentlich:mg begangen hätten ,
nicht beträfen : ebenso wenig sorgten Wilsons
Punkte für die Belangung der ,Hauptverbrecher , die
die planmäßigen Grausamkeiten veranlaßt hätten ,
noch sprächen sie von Ersatz für die Verbrechen zurSee . wie die Versenkung der „Leinster". Die Alli-
ierten schlügen mannigfache Vorbedingungen
vor für die Zusicherung der Einstellung der
Feindseligkeiten . Alle Blätter schließendamit , daß man die Vorschreibung der Bedingungen
F o ch anvertrauen könne , der die alliierten >He? re
nicht um die Erfolge ihrer glanzenden Siege be-
trügen werde.

Gehässige französische Stimmen .
Genf, 14. Okt . (W .T .B .) Havas verbreitet eine

Reihe von Blätter st im men zur deutschen Ant-
Wortnote, die alle im g e h ä s s i g st e n Tone ge»
halten sind . H o in m e libre schreibt , daß die deut-
sche Presse jeden Tag neue Pläne zur elsaß- lothrin -
gischen Frage hervorbringe und bemerkt : In Ber -
tin solle man sich keinerlei Illusionen hin-
geben über die elsaß - lothringische
Frage . Diese gehöre für Frankreich zu denjenigen
Fragen , über die jeder Vergleich ausge -
schlössen sei . Der M a t i n sagt, die Note seiein Beweis für den Zusammenbruch Deutschlands .Das Blatt bezeichnet die Note als doppelsinnig und
verlangt , daß Foch allein entscheiden
müsse , o b ein W a f f e n st i l l st a n d angebracht seioder nicht. Der Gedanke einer gemischten Kommis-
sion verrate den Wunsch, scheinbar auf gleichem Fuß
zu verhandeln : doch könne es bei einem Waffenstill -
stand von der Art . wie Deutschland ihn nachsuche,nurzwei Personen geben , den siegreichen
Führer , der befiehlt , und den geschla ge -
nett Führer , der gehorcht . — Zum Schlußgibt Havas folgende Aeußerung des Newyork Heraldwieder : Wir müssen ini höchsten Maße auf der
Kut sein. Die .Haltung Deutschlands entspringt der
Feigheit und der Furcht . Verächtlich in der
Niederlage , wie es bassenswert im Erfolgenmr . sei es bereit , in alle Tiefen der Er¬
niedrigung hinabzusteigen , um dem Elend zuentgehen ^ das eS dem besiegten Feind an 'erlegthaben würde .

Paris , 13. Oktober . (W .T .B .) Petit Parisien
erklärt , daß die deutsche Antwort keine einfache und
klare Unterwerfung unter die Forderungen Amerikas dar»
stelle. Sie sei eine Beschwichtigung der Grundsätze dieser
Forderungen . Die deutsche Diplomatie könnte sich da.
durch init Waffen versehen , daß sie absichtlich etwas ver»
schweigen und Zwischenfälle hervorruft , um die Erörternn »
gen zu verlängern , aber die Diplomatien der Alliierten
verfügen über genügend Beweisgründe , um Machen -
schaften in letzter Stunde zu verhindern . Deutschland und
Ocsterreich -Ungarn haben nicht mehr die Kraft , aus .Hin -
terhalten . di: wir fürchten müßten , uns anzugreifen .
Wahrscbeinlich wird Wilson den Feind in alle Schlupftvin »
kel verfolgen und ihn zwingen , neue Erklärungen
abzugeben . — Echo de Paris vertritt die Ansicht, daß die
deutsche Antwort , die Tendenz zu haben scheine,^

die gege -
benen Bedingungen , die Wilson erfüllt sehen will , ehe er
seinen Alliierten das Waffenstillstandsangebot übermit -
telt , zu den endgültigen Bedingungen für den Waffenstill »
stand zu machen. — Echo de Paris glaubt zu wissen,
daß Washington mit Paris oder London vollkommen darin
übereinstimmt , daß eine vollständige Kapitula -
t i o n als Vorbedingung des Waffenstillstandes gefordert
werden müffe . Alle Ententeregierungen arbeiteten so, als
ob der Krieg noch lange Monate dauern würde .

Westschwcizerische Stimmen .
Bern , IS . Oktober . (W.T .B .) Zur deutschen Note be-

züglich des Waffenstillstandes bringen die der Entente
nahestehenden We st schweizer Blätter neben der
Freude , daß der Krieg endlichen Ende zu geben scheine,die Genugtuung darüber zum Ausdruck, daß Teutschland
znm Nachgeben gezwungen sei . Tribüne de Geneve und
Suife glauben , die Rote könne die Entente zu -
frieden st ellen . doch müßten noch gewisse V o r b e -
balte gemacht werden . Journal de Geneve schreibt:
Die Mittelmächte scheinen 'zu kapitulieren , doch könne die
Regelung von Einzelheiten in der Durchführung der Wil -
sonschen Bedingungen zu Kontroversen führen .

Günftize Aufnahme in Schweden .
Stsckhsl » . 14. Okt. lWT .B . ) Die ' Antwort Deutsch -

landS an Wilson , die hier mit großer Spannung
erwartet wurde , findet g ü n st i g e Aufnahme . Die
ententefreundliche Dagens Nvheter schreiben : Deutsch -
land Tjat. sich in der Antwort ans den Boden des Rechts -
frieden ? gestellt . Das größte Lpfer mutz unbedingt
England bringen , welches von seiner beherrschenden
Großmachtstellung mit den furchtbaren materiellen
Zwangsmitteln , die ihm zur Verfügung standen , herab-
steigen , muß auf das Niveau der anderen whalen Welt -
bürger , wo das gleiche Recht für große und kleine herrscht.

Tiefer Eindruck in Rlirwegen .
Cbristia ^ ie , 14 . Oktober . ( W .T .B . ) Die deutsche Ant -

wortnote hat hier allgemein tiefen Eindruck gemacht
und beherrscht auch die gesamte Presse . In den Kommen »
taren wird im allgemeinen das große Entgegenkommen
Deutschlands anerkannt . Teilweise wird auch darauf
hingewiesen , daß die Alliierten angesichts der noch ge-
ringen Streitpunkte schwerlich die oroße Verantwortung
auf sich nebmen könnten , das deutsche Entgegenkommen
zurückzuweisen .

) * (

Cdrsnik .

Wiesisch . 15. Okt. Der 51jährige verheirateteLaridwirt
^PH. Lütz ans Dielheim wollte in der hiesigen

„P o st m Ü h l e" an einer Stelle , die zu betreten verbotenist. den Mehlstanb zusammenfegen . Dabei kam er demGetriebe der Räder zu nahe , so daß er ., von denselbenförmlich zerdrückt wurde , was den alsbaldigen Tod
zur Folge hatte .

: : : Mannheim , IS. Oktober . Eine achtköpfigeDiebesbande , zu denen sich eine Hehlerin gesellt ,reiht sich vor ber Gerichtstafel auf , an der Spitze derbekannte Dachdecker Karl Fink , um den sich ein ganzerKreis von Svitzbubenanekdoten gewoben hat. Die Bande
hatte vorzugsweise in der Neckarstadt Hasen und Ziegen

, gestohlen . Es wurden verurteilt Fink zu 1 Jahre 4 Mo -"
nuten Gefängnis , der Schmied Hch . Rentner zu 2 Jah¬ren , der Taglöhner Friedrich Holzel zu I Jahre und die
übrigen zu mehrmonatigen Gefängnisstrafen .

. Mannheim . 14. Okt. Bei einem Einbrüche inein Zigarrengeschäft in Feudenheim wurden über 2000
Zigarren gestohlen .

: : Pforzheim , 15. Okt. Der Kaufmann Kreller vonvon hier wurde wegen verbotenen MalzhandelS
zu 20000 Mark Geldstrafe oder 1 Jabr Gefängnis und
wegen Preiswuchers zu 7000 Mk. Geldstrafe verurteilt .

Neuhausen (Amt Pforzheim ) , 14. Okt. Besser ,als man bei der gegenwärtigen Stimmung des Volkes er-
wartet hätte , war die gestrige vaterländische Versamm -

„Meinst , daß mir eppa da? Geld . . . das Geld .
„Na also, nur weiter ! " sagt ? sie heftig.
„Das Geld der Franzerl geb 'n soll 'n Kit ihr 'nVätern , daß 'r sie losmach'n kann . . . net ? "
„Gott s? i Dank , daß d ' es außabracht hast! Glei '

morg 'n fachrst riri ans St . 'Kathrrin und holst es
aus der Sparkassa I "

Der Goldmüller nickte.
Die Werlin rtber sab zum erstenmal wieder bt . tzcn-

d ?u Auges in die Welt .
„Wart , du Händler , du ichiecher, du glaubst , aDirndl , a arm 's , kannst d 'r kauf'n mit drin 'n Geld .

.Ha , ha ! Hast vergessen, daß d' Goldmüllerin noda is .
"

Frau Veronika war bei der Tür draußen .Ans d ?r Wohnsttrb? tönte Frcm^erlS klareStimme . Die Goldnküllerin blieb bei der Tür
stehen und lauschte.

Und Fran ^erl sang:
„ I bin a lustiger Strirerbua ,Das wissen alle Leut ' :
So lang , daß Gott mir 's Leben schenkt,Is 's Lusti ' sein ntei' Freud '.
Nuaft rni der Kerrgott von d 'r Welt .
Sag ' i mit frabem Mliat :
Vergelt 's Gott für mei' lebfrisch 's HerzUnd für mei ' Steirerblutl "

Die Stimme klang wundersüß . süßer und innigerals friiber , denn das Leid, das tiefe, klang mit .Die Müllerin trat ein. Der Bub stand vor dem
Mädchen , das auf der Bank saß und mit den klaren,leinen Allagen zu ihm aufschaute, er aber blickte sieau wie ein Kind den strahlenden Christbaum ': vollStaunen , Freude . Entzücken. Er bewegte mehrmalsdie Lippen — aber die Zunge versagte d ?n Dienst .Nur ein armseliges Lallen entrang sich dem blühen-
den Mund . •. .

Franzerl stand auf uud sagte :
„Psürt Gott , Polderl . i geh hiaz,"
Da faßte der Bursche heftig ~

> r .idhielt sie.
-sÖ kumin Wieden , maraen ."

Sein Gesicht uberflog der Schein eines Lächelns.Die Goldmüllerin , die zitternd der Szene beigewohnt
hatte , mit eiiHm Herzen , in dem selige Hossnlina mitmüder Verzagtheit kämpfte, nahm Franzerl bei derandern Hand und sagte :

„Dirndl , daß i d 'r sag ' : du brauchst 'n Oberhofernet z
'heirat ' n . Morg 'n kommst h:r auf d ' Nacht und

halst d 'r 's Geld , was oahm schuldi ' seid 's . Das
bringst drin 'n Vätern . Dann därf er di net weiter
zwingen . Und der Oberhof ?r muaß alz Vurga -
master d ' e Sach ' amtlr ' bescheinigen . So .

"
Die Fronzer *! faltete die Hände und machte Augenwie d ' e goldenen Engel , die in der Kirch? rechts undlinks vom Tabernakel knien. Dann küßte sie derGoldmiillerin die abgearbeitete Hand .
„Vergelt 's . veraelt 's Gott tanscirdmall Vergelt 'sGott am Poldl , Muatta .

"
Die Goldmiillerin strich ihr die Haare aus derStirn und hielt das vor Erregung zuckende Gesicht !einen Augenblick in der Hand . Da schlurfte derPoldl herbei und tappt ? zärtlich nach dem krausenHaar lind wollte es zurückstreichen wie seine Mutter .Die grauen und die braunen Augen tauschteneinen Blick , in dem eine ganze Seele voll Hoff-

nnng lag .
Dann ging die Franzerl still heim .

(Fortsetzung folgt .)

Großh .
Theater unö Musik .
Hoftheater . Karlsruhe , 14. Okt.

Mozart : „Ton Juan ".
Die lang erwartete Wiederholung der Don Juan -

Aufführung zeigte die Einstudierung auf der alten Höbesorgfältiger Vorbereitung und Frifcbe m der Wiederaabe .Lang erwartet — weil ich es für äußerst notwendig haltetdieses dcks in Negie noch .einensehr wenig vorteilhaften Eindruck macht, noch einige Malebor einer geschlossenen Aufführung des Mozartzüklus zuwiederboleu , wenn anders man die Absicht hat . dieMozartopern in der zyklischen Wiedergabe auf eine Liniegesteigerter Eindruck?kraft zu bringen . Daß eS dem. Don Juan '
nächst der „Zauberflöte ' am mei 'ten anemer einigermajien modernen Bühnenansprüchen ge-

i .

Cbronif öe » v - etten
Nrlezsja ^

16. Okwber : Bombenangriff auf Dünkirchen

Dr . 477

lung im „ Adler " dahisr , von Mäniu -rn und .sucht. Herr Dr . Bertsch von Tiefenbronn ocbaüJu
wirtschaftliche Fragen . Herr Leutnant Dr . Volter hPforzheim sprach aufklärend über unsere milit ^ i?^Laae und °̂>err Rektoratsiekretär Schfirfr «Lage und Herr Rektoratsfekretär Schückle aus ml
heim beleuchtete interessant unsere innere Lage nn? »

^'
de? Naheren auf die S. Kriegsanleihe ein . Alle dreiner ernteten reichen Beifall . Denn ihre Ausführun »^boten die notwendige Belehrung und Aufklärung wirkt?»beruhigend nnd aufmunternd und schafften eine m, ,Stimmung für die ueue Relchsauleihe . Es war eine reMschöne Versammlung . - ^ i

) ( Forchheim bei Kenzinaen , IS . Okt . Auf dem We«.zur Jagd erhielt der hiesige Hauptlehrer Schweickeuplählich von bmten einen Schuß in die Schult « .'«,^Schweickert blickte zurück, um nach dem Täter zu sehen alzer plöhlich noch einen SSuß ins Gesicht erbielt .
' '

<rw
Schwerverletzte mußte in die Klinik nach Freibmaverbracht werden . Der Vendaremerie ist es lt . ftrtqf !tg . gelungen , noch im Laliie des Tages den vermutlichenT ä t e r in der Person des Karl Brauch , z . Zt . Soldat , ouz5 îechlinsbergeu zu verhaften . Ob es sich bei dem AnÄ>!aaum einen Racheakt handelt , wird die eingeleitete Unter -suchung ergeben .

8freifiur >. 14 . Okt. --Die Erkrankung von Schülernder hiesigen Volksschule au der Grippe hat eine solcheAusdehnung angenommen , daß in manchen Klassen nabe-zu 50 Prozent der Schüler ^fehlen . Da auch verschiedeneLebrkräfte erkrankt sind, wird die Volksschule auf zineiWochen geschlossen.
) : ( Siickingen , 15 . Okt . Wegen starken Auftretens der

Grippe wurde hier die Real - und Volksschule ae -
schloffen.

Nebcr die Berfütterung von MaiS und Lupinen
schweben zwischen dem KriegSernährungsamtund der R e i ch s f u t t e r m i t t e l st e l l e Verhandlun.
gen darüber , ob und in welchem Umfang ? die Genehmi-
gung zur Verfütteruug von Mais anstelle Gerste und5°>afer an die Kommunalverbände übertragen werdenkönne. Die Verhandlungen haben inzwischen zu dem Er-
gebnis gefübrt , daß die erwähnte Erlaubnis allgemein
durch die zuständigen Kommunalverbände erteilt wer-
den darf .

Kns SevlKHen Skaaken .
Bertin , 11. Okt . Bor einigen Wochen wurde die

Gräfin Treuberg auf Grund eines militärischen
Ausweisungsverfahrens aus Berlin in einem kleinen
märkischen Ort ein Zwangsaufenthalt angswieskn . Nene
Ermittlungen ergaben die völlige Un HaltbarkeitdeS gegen die Gräfin erhobenen Verdachts , und dewuf «
hin ist dieser Ausweisungsbefehl wieder üKn

'tckr ?̂ ?:worden .
Tie 10 000 . Lokomotive .

Tegel , 12. Okt. (W .T .B .) Die Uebergabe dert0 00 0 . von A . Borpg Berlin -Tegel gebauten Loko-
motive , eine Einheits -Heiz -Dampf -Güterlokomotive neue-
ster Bauart , au die Königlich Preußische Eisen -
bahnverwaltung erfolgte heute vormittag auf dem
Werk der Gesellschaft in Tegel . Aus Anlaß dieses Er-
eigniffes wurde an Beamte und Arbeiter der Firma ein«
Reihe von Auszeichnungen verliehet . Es erhielten u . a.den Roten Adkerorden 4. Klasse der Geh . KommerKienraiKonrad von Borsig - Berlin ; dem Generaldirektor Ftih
Sieuhaus -Eharlotteuburg wurde der Charakter eine ? Bau-
rates verliehen .

CJ

iebensmittewersorgung .
: : Sauerkrautv » ?rat für den Winter .

Räch Mitteilung der Reichsstelle für Gemüse und
Obst ist der Bedarf der bewaffneten Macht an
Sauerkraut aus der Ernte 1918 so hoch , daß die Fabri-
kcn aller Voraussicht nach fast während der ganzen Em-
fchneidezeit vorwiegend für seine Deckung werden arbei-ten müssen . Trotz des günstigen Ausfalls der Gemüseeriüe
ist daher mit einiger Sicherheit damit zu rechnen , daß cs
nicht oder nur beschränkt möglich sein wird , ijßn Bundes¬
staaten Sauerkraut in einem zur Beftiedigung der her»
köluiiilichen Nachfrage der Bevölkerung ausreichenden
Umfange zu überweisen . Dem Publikum kann foruit nur
angelegentlich empfohlen werden , die siir die
gemüsearmen Monate benötigten Mengen von Sauer -
kraut bei dem gegenwärtig reichlichen Angebote an Frisch -
Weißkohl' selbst einzulegen .

- ) * (-

nügenden szenischen Durcharbeitung mangelt , dürfte woht
unwidersprochen bleiben . Daß aber auch in der Aus«
schvp.sung deS vollen Rollengehalts durch die einzelnenKünstler in gesanglicher und darstellerischer Hinsicht nochvieles nachzuholen und zu heben ist, darin dürften einige
Wiederholungen der Oper Fortschritte schaffen . Vielleicht—

_ man glaubt schon nicht mehr daran — bringen diese
Wiederholungen den Regisseur zu der Ueberzeugung . daßer . selbst wenn er an der Art seiner Inszenierung fest«hält , doch noch einigen der qualvollsten Mißstände ab»
helfen m u ß . Ich rechne zu diesen Mißständen in ersterLinie die gänzlich tote Anordnung der Festszene des
ersten Aktes und der Schlußszene des zweiten Akts, in
wekch letzterer alles darauf angelegt erscheint , den Dar -
steller des Don Juan an der freien Entfaltung seinesSpiels zu hemmen .

Herrn ZieglerS Fuan -Auffassung besticht immer
mehr , ohne daß ihre Wiedergabe den Mangel letzter Kon -
feguenz in der Schlußszene verloren hat . Stimmlich bat
er felten ^ so befriedigt , wie bei dieser Aufführung . Die
Unstimmigkeiten in der Champapnerarie müssen zumTeil auch dem Dirigenten verantwortlich zugeschriebenwerde « . Ueber Herrn Ecks Leporello kann nur Gutes
gesagt werden . Ein hoher Genuß war die Donna Anna
Frau Lauer - Kottlars . Sie beherrschte . Dank des
innigen Kontakts mir dem Dirigenten und Dank ihrer
absoluten musikalischen Sicherheit , in einer Reihe von
Szenen vollkommen das Ensemble . Gegenüber dieser
mozartechten Leistung traten die Mängel der Darstellerinder Donna Elvira stark hervor , die in keiner Weise ver-
staud, ihre harte , ungepflegte Stimmführung durch einige
Zurückhaltung zu decken . Diese Unausgeglichenbeit der
Leistungen inachte sich besonders wieder im Terzett der
Masken geltend , zumal die Tenorrolle mit Herrn Neu «
gebauer vorzüglich befetzt war . Die Unklarbeiten , die
eS in der großen Arie des zweiten Aktes noch gibt, ^

ließen
sich wohl ^noch beheben . Eine ausgezeichnete Zerline bot
Frl . Friedrich , die auch im Spiel etwas mehr Leben
und Wärme zeigte ; Herr Maly - RRotta war ihr ein
sehr guter Gegensvieler .

Die musikalische Wiedergabe der Oper durch Hos*
operndirektor Eortolezis zeigte sich mit Erfolg be-
müht , ihren bisherigen Vorzügen in der Hebung all der
>schöiibsiten des Werks neue hiuzuzugewinnen .

Das gukbefuchte Haus schien von starker Jntereße »
losigkeit und geringer Anteilnahme und vergaß schier -. ib
zum Teil hervorragenden Einzelleistungen zu verdanken.^'sollten das die Wirkungen unserer Moz « rtpflege sein » ,
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Karlsruher Sürg - rausfchuA .

cj - Karlsruhe , den 14 . Oktober .

v . f beutigen Bürgeransschußsitzung wurde zunächst
^

m ^ icbt des ErnährungSauSschusses über die
^ , F anb Fettversorgung der Stadt
* tu ruhe erstattet. Obmann Frey betonte in dem
VJilt daß nicht alle Bezirke gleichmäßig ihre Pflicht
^ n daß z. B . der Bezirk Bruchsal versagt habe . Un-
Q - tiAeS soll auch von den Landwirten nicht verlaugt

sia Es soll aber von den Behörden mit allem Nach.
dabin gewirkt werde « , daß die bestehenden Mängel

A Möglichkeit beseitigt werden . Eine Abordnung soll

j
'
n diesem Sinne im Ministerium des Innern vorstellig

^ ^
Oberbürgermeister S i e g r i st : Auch der Stadtrat

einstimmig auf dem Standpunkt des Bericht -
Iriiatters. Zwei Anträge betreffen den Ausschuß , der
!mritellig werden soll .

Stadtv . S l e v o g t deutet
^

an , daß einzelne mehr
Milch bekommen , als ihnen zusteht .

Obmann Frey bittet , solche Angaben nur mit spe»
lM

~
m Material zu machen .

Stadtv . Müller iZtr . j spricht sich sehr - anerkennend
über

'
die Einrichtungen des Milchamts aus , beklagt aber

die geringe Milchinenge . Es ist darum zu begrüßen , daß
WS Ministerium und die Bezirksämter darauf aufmerk -

sarn gemacht werden sollen , daß hier Wandel geschaffen

i n i ( F . V . ') : Er sei znr Kontrolle vom Milch -
amt aufgestellt . Die Verordnung , die festsetzt , wieviel seder
abliefern mutz, sieht leider da u . dort nur aus dem Papier .

wo Bezirks - und Bürgermeisteramt sich nicht um die
Dache kümmern , geschieht nicht? . So ist es gekommen ,
ins- im Bezirk Bruchsal ein förmlicher Milchstreik durch -
eefübrt wurde . Im Bezirk Bruchsal gibt es Gemeinden ,
die Monate lange keine Umlegung gemacht haben , ja
söaar solche, die überhauvt noch keine Umlegung gemacht
Säten . Da wo der Druck von oben fehlt , ist die Schlmn -
perei . Alle Anzeigen nützen nichts ! Die Leute lachen
cuim aus ! Strafen wurden nicht »erhängt . Und was
fragen die Leute nach 20 Mk . Strafe ? ( Bewegung . )
Wenn eine Gemeinde unter 75 Prozent des Soll ab -
liefert, können 4 Pfg . weniger bezahlt werden . Das bat
im Bezirk Bruchsal zum Milchstreik geführt . Von
Büchenau und Nentb >ard sollten wir 5(50 Liter bekommen
im Tag . umgelegt haben wir 200 Liter , erhalten aber
nur Liter . Die Gemeinden - müssen Sammelstellen
einrichten, von denen auch die Bezugsberechtigten am Ort
ihre Milch abholen müssen . Mau darf nicht alle Land -
wirte in einen Topf werfen . Es gibt auch in schlecht
liefernden Gemeinden Landwirte , die ihre Pflicht tun .
In Büchenau hat man mir erklärt , wenn nicht SO Pfg .
für den Liter bezahlt werden , geben sie keine Milch ab .
Sie müßten auch das Heu teurer bezahlen . Und da muß
gesagt werden , daß die großen Gutsböse ihre Kühe viel -
fach abgeschlachtet haben , um am Heuverkauf zu ver -
dienen . Die besten Milchlicseranten der Städte sind die
kleinen Leute mit l — 2 Kühen . Wenn man seitens der
Städte gegen die Milchpreiserhöhung ist , trifft man die
Unschuldigen . Wenn Ministerium , Bezirksämter und
Bürgermeister für die Durchführung der Verordnung
bestehen, wird es besser . Dann sollte inan auch eine
Preiserhöbung gewähren . Es sei unglaublich , was in
gewissen Bezirken in Schleichhandel gemacht wird . Da
werden 60—70 Psg . für den Liter Milch bezahlt . Die
Kälber werden vielfach nicht angemeldet , erhalten aber
pro Tag 6 Liter Milch . Dadurch entgeht uns viel .

Stadtv . Flöffer ( Soz . ) : Gegen streikende Arbeiter
hat man Maschinengewehre , für die streikerrden Bauern
mcht. Äuch die Regierung bat hier versagt . Wenn wir
einen Frieden schließen müssen , den eine gewisse Seite
als schmach ^ll bezeichnet , so sind daran unsere Eng »
länder , die Wucherer , sckiuld und die reichen Leute , die
für den Liter Milch 1 Mark und für das Pfund Bntter
14—20 Mark bezahlen . Die nicht angemeldeten Kälber
werden schwarzgeschlachtet . Redner meint , es werde mir
besser , wenn man vor die schlechtliefernden Orte Kanonen
stelle !

Obmmann Frey widerspricht letzterer Auffassung
des Vorredners . Die Gemeinden mußten selbst
verantwortlich gemacht werden . Die Milchverordnung
ist zum Teil auch verkehrt. Beim Preisabzng
strafe man die Unschuldigen . Das Ministerium
bat Äen Schleichhandel bekämpft . Gut und recht !
Aber die Voraussetzung dazu ist, daß die Leute
in der Stadt richtig versorgt werden . Daß die Militär -
iierwaltm' g an der Preissteigerung viel schuld ist, ist
bedanerlicb, kann aber nicht geändert werden

Ew . Manz {F . V. ) : Die Gemeinden sind schon ver-
antwortlicb . Gute Licferer sollen nicht bestraft werden
nach der Verordnung . Es ist zu begrüßen , wenn ener -
ßisch die Durchführung der Verordnung gefordert wird .
Wo die Organisation klappt, wird auch die Milch abge-
liefert .

Lberbürgermeistcr Siegrist : Er sei auch der Mei -
nung , daß die Pflichten der Lieferergemeinden nicht scharf
gmug ausgedrückt find in Äer Verordnung . Wir kön -
nen uns nicht an den einzelnen 5^uhhalter wenden . Ich
hoffe, daß die heutige Aussprache den nötigen Eindruck
an maßgebenider Stelle macht.

, Der Antrag , den von Obmann Frey erstatteten Be -
ncht dem Ministerium des Innern mitzuteilen und der
Antrag , den Ernährungscn ^sschuß um zwei Mitglieder
W vermehren ^ ,»erden einstimmig angenommen . ^

Stadtrat Gang gel berichtet über die Rechnungen
^ tadt für 1916 . Die Vorlage betr . die Einrichtung

8W Beförderung und Aufbereitung der Kohlen für das
städtische Elektrizitätswerk wird debatwlos genehmigt .

Die Vorlagen betr . die Straßenbahn werden zusam -
wen beraten , nachdem die Vorlage betr . Ausrüstung von
Etraßcnbabnwagen mit Kugellagern von der Tagesord -
nung abgesetzt worden war . Es handelt sich um drei
^ afelwagen , eine Drehbank , Güterwagen für die Lo-
lllloahn. eine Notwageuhalle , Kippwagen und Anschluß
von Haid und Neu an die Lokalbahn .

M
Grotzh . Hof «rchester. Das Konzert A -moll für Kla -

vier mit Orchester Opus 54 von Nov . Schumann , das den
Zweiten Teil des Symphonie - KonzerteS am
'/utwoch . den 16. Oktober, einleitet , ist eines der beliebte -

lft?*
Werke des Meisters . ES stammt miS dem Jahre

«uT ' Ql? Schumann von schwerer Erkrankung genesen ,
m : möfjlich wieder zu neuer Arbeit und neuem Kampf
Mron -e . Die den Schluß des Konzerte ? bildende 4.
^ lp^mie -E -moll von Brahms zeigt feine Empfindung ?-
M für fatztechnische Kunst und die Eigenart seiner
^ hesterbehairdlung in hellstem Licht. Dem ganzen Pro -
« ainm ist ein von Bruno Stürmer verfaßter Führer bei -
Ngeben.

- rwaltung Köln die erste Jmmatrikula »
r1 das Winter -Halbjahr — insbesondere auch

Frauen -Hochschulstudium — neu gemeldeten Stu -
K . ?" den swtt . Der AbteilungSdirektor Prosessor Dr .
tof f 1 ' ® o m l o sprach über das Thema ,,DaS Jugend -

RoW ^ die Verwaltungs -Hochfchule
"

. Eine stattliche
ein c?" studierenden zeichnete sich in das Stammbuch
^ n8 R b.

^ öur Immatrikulation läuft noch bis An -

® a i f e * Kttct endlich die Straßenbahn in
der Rüpp,irrer Straße verkehrsfertig zu machen , eventuell
provisorisch .

.
Stadtv . F l 3 s f e r (Soz .) wünscht bessere Entlohnungbei der Lokalbahn und der Straßenbahn . Die vordere

-ü>agenture sollte wieder geschlossen werben
Stadtv . Manz bringt verschiedene Straßenbahn -

Wunsche vor .
. Straßenbahndirektor Schmitt « « » » geht auf

einige der vorgebrachten Wünsche ein .
Obmann Frey äußert ebenfalls Wünsche.
Oberbürgermeister Siegrist bittet , den neuen

Straßenbahndirektor nicht mit AugenblickSfragen in An »
sprach zu nehmen . Dazu gehöre auch die Rüppurrer -
straße .

Stadtv . Erb findet den Preis von 24 000 Mk . für
die Drehbank , die früher 3000 Mk . gekostet , unverschämt .

Stadtv . A . Herrmann bittet die Rüppurrer Linie
endlich zu bauen .

Die Vorlagen werden angenommen .
Der Ankauf von Grundstücken in Rüppurrer Ge¬

markung Ettlingen , sowie Erweiterung des Gaswerks ll
werden debattelos genehmigt .

Die Wohnungsfragen werden zurückgestellt
und nur die Subventionierung der Möbelbeschaf »
f u n g durch den Badischen Baubund beraten .

Stadtv . Eichhorn ( Soz . ) : Die Möbel , die gezeigt
werden , lassen an Einfachheit nichts zu wünschen übrig ,
dagegen sind die Preise unglaublich . Jedenfalls muß da
etwas nicht in Ordnung sein . *

Stadtv . Zimmer Ii, ann (natT .) glaubt , daß es
besser wird , wenn der Stadtrat seinen Einfluß geltend
macben kann .

Bürgermeister Horstmann : Der Baubuiid befindet
sich noch im Stadium der Entwicklung gibt sich aber
doch Mübe , der minderbemittelten Bevölkerung zu helfen .

Die Vorlagen werden angenommen .
Die Verwendung von Anlehensmitteln für Beschaf -

fuug der Bestände des städtischen Fuhrparks , sowie die
Zeichnung auf die ö . Kriegsanleihe im Betrage
von 10 Millionen werden einstimmig genehmigt , ebenso
die Beförderung des technischen Beamten Wächter beim
Gaswerk .

An Stelle des verstorbenen Stadtrats Käppele wurde
Architekt Trier zum Stadtrat gewählt .

Die Vorlagen 5 , 6, 9 und 10 wurden vertagt .

n Seichnet die 9 . Kriegs -
Hnletyel

Das fordert das Hinlenke «
an unieren Helden

Immelmann

und feine Nubmeslaten .

leiht Luer <3dd dem Datcrlandl

Lokales.
Karlsruhe , 15 . Oktober 1918

AuS dem Hofbericht . Vorgestern nachmittag traf Ihre
Königliche Hoheit die Großherzogin Lui .se zu
mehrstündigem Besuch bei den Höchsten Herrschaften aus
Schloß Baden hier ein . Höchstdieselbe kehrte abends wie -
der dahin zurück .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte
heute die Vorträge des Staatsministers Dr . Freiherrn v.
Bodman , des Präsidenten Dr . v. Engelberg und des Ge -
Heimen Legationsrats Dr . Seyb .

f Todesfall. Im Alter von 60 Jahres ist hier Geh .
Oberbaurat Ferdinand Frhr . von Babo ge-
storben . Der Entschlafene ^war viele Jahre hindurch bei
der Oberdirektion des Waffer - und Straßenbaues tätig ;
er war 1882 in den badischen Staatsdienst eingetreten ,
einige Zeit bei der Rheinbauinsvektion in Mannheim tätig ,
wurde dann als Zentralinspektor nach Karlsruhe verfetzt
und leitete 18S5 den Brückenbau Kehl -Straßburg . Zwei
Jahre darauf wurde der Verstorbene zum Vorstand der
Nheinbauinspektion Freiburg ernannt und 1899 Baurat
und Kollegialmitglied der Oberdirektion des Wasser - und
Straßenbaues . Als Frhr . von Babo zu Beginn dieses
Jahres in den Ruhestand trat , wurde ihm der Titel Geh .
Oberbaurat verliehen .

) * (

Der neue Kurs.
Dis neue Nepiernng in <? !saß - Leihr !ngen .

Sfraßbursi i . ( ? . , 14 . Oktober . ( W .T .V . ) Neben

den Herren Dr . S ch w a n d e r und H a u tz , deren
Ernennung zum Statthalter bezw. Staats -
sekretär so gut wie gesichert erscheint , bringt die
Straßbnrger Post eine aus Landtagskreisen ftam-
mende unver b̂rndlickv Liste werterer Ministerkandi -
daten : Redakteur Peirotes (Soz .) Unterstaats -
fekretär und Leiter der Abteilung für Kandel , Finan -
zen und Domänen sbiskzer Unterstaatssekretär Köh --

ler ) , Abgeordneter Burger , Rechtsanwalt (Lib .) ,
Unterstaatssekretär und Leiter der Justiz -Abteilung
( die bisherige Abteilung für Iilstiz und Kultus soll

geteilt werden : bisher Unterstaatssekretär Menge ) ,
Abgeordneter Müller , Universitätsprofessor (Zt .) ,
Unterstaatssekretär und Leiter der Kultnsabteilung .
( ??ür diesen Posten wird auch der Abgeordnete Didio .

Gefängnisgeistlicher , genannt . ) (Bisher Unterstaats -
sekretär Menge . ) Bürgermeister ^ oret von Metz,
Mitglied der Ersten Kammer (Zentrum ) , Unter -

staatssekretär nnd Leiter der Abteilung für Land -
Wirtschaft und öffentliche Arbeiten (bisl ??I Unter -
staatssekretär Cronau ) . Die Abteilung des Innern
dürfte wie bisher vom Staatssekretär geleitet, auf
dessen Posten , wie gesagt , anstelle des ^ reiherrn von

Tschammer der Abgeordnete Haus; berufen wird .

Kundgebung » .
Berlin . 15 . Okt. Die Va terla n d s p arte i

richtet an den Reichskanzler eine Kundgebung, in
der e5 heißt : ftü ? die große Aufgabe, dem deut-
schm Volke einen frieden in Ehren zu erringen ,
stellt sich die Partei hinter die Reichsregierung .

Wir möchten aber diese ernste Stunde nicht vorüber
gehen lassen , ohne der festen Hoffnung Aus ¬
druck zu geben , daß. falls das Enwgenkommen der
deutschen Regierung durch imsere F« nde kerne Wur-
diguna findet und Forderungen an uns gestellt wer -

den die Ehr- irnd unversehrten Bestand
des

'
Deutschen Reiches in Frage stellen dann die

Regierung entschlossen und znvevsichtuch das Bolr
zur nationalen Berterdigung aufruft . Das deutsche
Volk wird dann eine Widerstandskraft entwickeln ,

an der der Ansturm der Feinde zerschellen wird .
«ixrlin IS Okt . Die Arbeiterausschusse

eines Kohlenbergwerkes bei Essen richteien

ein Telegramm an den Kanzler , in dem im Namen

von 60 000 Beraleuten « beb » wird , mit starker

Hand die Ehre des deutsche « Volkes zu wahren und
bei den Friedensverhandlungen die Forderunge«
znm Ausdruck zu bringen, daß kein Fußbreit
deutsche « Bodens abgetreten wird. DaS
Volk wartet nur aus den Ruf der Regierung, um
sich zu erheben wie ein Man«.

) * (

politische Aachrichten .
Der Kaiser .

Neues Palais bei Potsdam . 14 . Okt. (W .TÄ .)
Der Kaiser empfing heute vormittag den Ge-
neralleutnant von D i ck h u t . stellvertretenden kom-
mandierenden General des 1 . Armeekorps , und hörte
den Generalstabsvortrag . Nachmittags hörte der
Kaiser den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetls
Exzellenz Delbrück .

Tie RcichstagserslchwaA in Berlin . >
Berlin, 13. Ott . Au der heutigen Reichstags «

e r s a tz w a h l in Berlin hielt gestern Abend
S ch e i d e m a n n eine Wahlrede au Gunsten
des von den Mchrheitsiozialisten aufgestellten Be¬
werbers um das Mandat . Vier Parteien kämpfen
um den stets heiß umstrittenen und einzigen Ber-
liner Wahlkreis , der nicht durch einen Sozialdemo -
kraten im Reichstag vertreten war .

Deutschland nnd Holland.
Haaa . 12. Okt. (WT .B. Amtlich .) Nach einem

gestern Abend empfangenen Bericht haben Schritte ,
die vom Minister des Aeutzern unternommen wur¬
den , dazn geführt , das; die deutsche Regie -
rung sich bereit erklärt hat , für die Einfuhr
von Holland Freigeleitscheine an jetzt ^in
holländischen Häfen liegende Schiffe bis zu einem
Gesamttonnenraum von 15 000 Bruttotonnen zu
gewähren , falls die nötigen Bürgschaften vorhanden
sind , das? die alliierten Regierungen die Fahrt dieser
Schiffe nicht behindern , ^ n Anbetraft dessen, daß
deutsche Bürgschaften für Schisse , die aus
holländisck>en Häfen auslaufen, bereits vorliegen ,
kann zu der Verwendung dieses Schiffsraumes über -
gegangen werden und in Erwartung des Abschlusses
des Wirtschaftsabkommens mit den Alliierten kann
dazu übergegangen werden, die 40 000 Tonne«
Brotgetreide in Argentinien zn holen,
die von den 100000 Tonnen , welche die alliierten
Regierungen uns zur Verfügung gestellt haben , noch
übrig sind.

Amsterdam . 14. Okt . (W.T .B .) Allgemeen Han»
delsblad schreibt: Die letzten amtlichen Mtteilun »
gen über den deutschen Standpunkt hinsichtlich deS
Schisfahrtskurses (Holland) mit den ass »-
c i er ten . H ä f e n ist in erster Linie ein Beweis ,
das; man in Berlin nicht zögert , die Kon -
seguenzen des neuen Kurses gegenübet
den Neutralen zu ziehen .
Die deutsche Reichsmark erneut im Kurse gestiegea.

Von der schfcmsmfchs« Grenze . 14. Okt. An der
Schweiber Börse war schon Samstag vormit¬
tag das Gerücht verbreitet , Deutschland und Oester-
reich erkennen alle Wilsonschen Forderungen an und
werden zustimmend auf die Note des Präsiden-
ten antworten. Das hatte zur Folge , daß ein wei¬
terer beträchtlicher Sturz aller R ll st n n g s - und

Krieg sin dustrieller - Papiere erfolgte
und die Friedenswerte fortwährend eine steigende
Tendenz verfolgen. Die deutsche Reichsmark
ist erneut im Kmse gestiegen .
Wechsel öss Ministeriums in Oesterreich .

Wien» 14 . Oktbr. Die Mittaasblätter melden : der
Kaiser habe das Rücktrittsgesuch des Miuisterpräsi-
deuten Freiherrn von H u s s a r e k angenommen, und
den Grafen Sylva - Tarouca mit der Bildung
des Kabinetts betraut. Eine Bestätigung dieser Mel-
dung liegt noch nicht vor.

Tyrvler Vvlkstag.
Berlin , 14. Ol Die B. A. meldÄ aus Wien :

Wie aus Innsbruck gemeldet wird, veröffentlichte
der Ladiner Verein einen Aufruf an alle La-
diner zur Teilnahme an dem am Sonntag , den
13 . Oktober in Briren stattgefundenen Tiroler
V ol ks t ag . IN dem Aufruf heißt es : Es sei
ein für allemal gesagt, wir sind keine Ita -
liener und wollen keine sein . Nicht nur
von einer bevorstehenden Abtretung italienischer
Landesteile wird gesprochen , nein , selbst deutsche und
ladinische Gebiete sollen dem welschen Erbfeind in
den Nachen geworfen werden . Wehrt Euch aegen
die Gewalt, die Eure Gegner Euch antun wollen.

Tiktijche Thronreöe .

Konstantinovel . 13 . Okt . ( W .T .B .) Die Kam -
liier wurde heute mit der Thronrede des
Sultans eröffnet . Die Thronrede erinnerte an

die schwierige Lage in die die Türkei durch
den Zusammenbruch Bulgariens geraten
sei. Wir haben durch das Friedensangebot gemein -
sam mit den Verbündeten einen für die durch die
Wirkungen des langanhaltenden Krieges heinige »
suchte türkische Nation und heldenhafte Armee
ehrenvollen Frieden herbeizuführen
versucht. Vereint mit den Mittelmächten , hat die
Türkei die notwendigen Maßnahmen zur Sicherung
des Landes getroffen . Der Sultan hofft auf einen
günstigen Ausgang und daß die Armee den wäh -
rend des Krieges erworbenen Ruhm bis znm Ende
bewahre . Er flehe zu Gott , daß er die türkische Na-
tion vor dem Zusammenbruch behüte und spaltun -
gen und Streitigkeiten nicht zulasse .

Die Kammer wählte Kalil mit 70 Stimmen
Aum Präsidenten gegen 30 Stimmen , die für Fethi
waren . .Riza Pascha wurde zum Senatspräsiden -
ten ernannt.

Der Friedensschritt der Türkei .
Kopenhagen , 12 . Okt . (K . V .\ Reuter meldet

aus zuverlässiger Quelle , daß die Türkei bei
Wilson einen selbständigen Schritt un -

ternommen und den Präsidenten aufgefordert habe,
sllr den Frieden einzutreten .

Die Lebcnsmitteltcucrung in Frankreich.
Ber » , 12 . Oktober . (W .T .B .) Die franzö¬

sische Kammer hat gestern Intervellationen

über bie Lebensmittelteuerung besprochen. Der)
Deputierte Lau ch e führte aus . daß die untereni
Klassen und der Mittelstand schwer unter der SCeuw
rung leiden. Kartoffeln , Butt « r und
Fett fehlten . Er verlangte durchgreifendes
Maßnahme « gegen den Zwischenhandel undi
die G a st w i r t e, die aus d?m allgemeinen Elend
Vorteil zögen . Zahlreiche andere Deputierte schlössenl
sich diesen Ausführungen an . Die Berkehrsschwie -!
rigkeiten und die Flucht der Pariser Bevölkerung inj
die Provinz hätten dort eine ungeheure T<wr »„ i
hervorgerufen . Verpflegungsminister Boret
führte in längerer Riede auS , die Bevölkerun« MÄssq
der Rsgierrmg im Kanipffe gegen diese Händler bei^
stehen , um die Teuerung zu vermindern. Als!
H a u v t u r s a ch e der Krisis hob der Minister be ^
sonders die Unzulänglichkeit der Einfuhr , die VeH
Minderung der verfügbaren Arbeiter , das Eintreffens
der alliiert?« Truppen und die DersHwen ^
dung hervor . Er verlangte äußerste Einschrän ^

kung . Sobann wurde eine Taaesorduung ang « u >m ^
men, die der Regierung das Vertrauen ausspricht ^
und sie auffordert , durch kräftige Maßnahme « aene .̂

die ernten die Verpflegung des Landes siche ^
zu stellen.

Ulli Personen ve?brannet .
Nswhvrk , 14. Oktober . (W .T B . ) Reuter . Eine De -»

Peschs aus Duluth ( Minnesotas meldet : Bei einem Mald -s
brande in Nordminnesota Ass'lant ) und dem Noo ^
selake sind sch^dnnasweise 80V Personen v ? r *
brannt . Der Verlust an Eigentum belänst sich auf titele '

Millionen Dollar .
i

Karlsruher (Siaz &zshvm us7 .üg ? .

Beeri »istunq ? - ett u . Tr ^ nerbanS erwachsener verstorbenen .̂
Dienstag . IS . Oktober , halb \ 2 Uhr : Alfred (MfeTlJ

Oberleutnant , Adlerstrahe ' 8; halb 1 116r : Frcih . Jverd ^
v . Babo , Geb . 57berbcn >.rat , Borhol ^straße 7 (Feuerb . ) : hall »
2 Uhr ." Philemon Bimqe , franz . Kriecisgefanciener , Krieg «
straße 103 ; 3 Uhr : Fritz Lindner , Leutnant , Schloßbe ->irk
i ? ; halb 4 Uhr : Marie SKöpf , Kontoristin , Ängarten »

'
,

strafe Li ; 4 Uhr : Keinrich Baumann , Kmifmann , Bai >̂

incisterstraste 48 ; halb ö Uhr : Emilie Schönthaler , ? ?odi «
stin . Kaiserstraße 205 .

->

SstANkssi Ar ws Aslkkrerz md snhereZmche .

Feldseelsorge . Bisher 4544 .55 Mk. E . © . 10 MI . ,
G . E . 2 zusammen 4556.55 Mk. — Bad . blind «
Kriezer . Bisher 886 .05 Mk . G . E . 2 Mk ,̂ zusammen
888 .05 Mk . — Lesestoff in ? Feld . Bisher 445 .73 Mk .
Unnenannt 4 .50 Mk . , G . E . 2 Mk . , K. A . in E . 10 .— Mk ..
Krieg , Ostendstr . 15 1 .80 Mk ., ® . Walzer , Pforchein ^
7 Mk ., zusammen 469 .03 Mk . — Solbatcnheim . Bishev
272 .— Mk . E . <3 . 10 Mk ., zusaminen 282 .— MI . —
AugnstwuSheim Brvchsal . Bisher 83.— Mk . G . E .
10 Mk ., Zusammen M Mk .

Wir bitten um weitere Gaben .

l̂ ssLS - Us ?eK ^ er .

Mittwoch, den 16 . Oktober.
Kath . Iugendverein Beiertheim . 8 Uhr : Bersammlusg i »4

Schwesternhaus mit Vortrag .
> Ii ' , . J 1 LJ—L i_.. ' — P <

Buch eckernsammlultst .
Wer Biiis,eckern Irsommelt hat , kann die '- zum

vo« 1,65 Mk . für daö Kilogramiu b£ i:u Stäb t. Garte : ]
amt . Ettlingerftr . 6, i ?r SamnelstkZe liir de » Stad»
bewirk , abliefern . Jeder « W -nrer ha » « » sM -L ctli
darauf , Bucheckern bis zur HS de der «bgeli < e : t« » aÄrnnl
aufgrund eines Schlagscheine l̂ selbft x >4
lalfen oder ti x bestimmte Me «»e Cel | « veetsnM :»
Schlagscheiss knö Oclbezngscheüie werden vom Gsrter .«
anlt bei der Bb . icferuug a >iZ .'.tfttl !t .

Karlsruhe , den 12 . Oltoscr 1913. SSI ?

Städtisches EarteuaWt .

FkÄllslAim dcsKÄiHe » F ? ! Zr « . k, « s .

ksiifflcksIiriiSkMMi ßl LhzUOtt

im Aufertigen von WeihuachtsAabe» r.nd Epicl ^euz.
Meldung : Hirschstr . 126 , täglicb von Z —i Uhr, auSgeno nme

Mittwo « uud Sametag . Ztil
Zkii

Pünktliche zuverlW zs

Zeit««
sofort gesucht .

Die Geslhijstsstelle des Beb . BcM

wlsrftrsKs 42 .

iFür Allerseelen
Allerseelen - Andacht

sowie für Krieger - Feiern .

Soeben erschienen und allen Vati *»!, Eircheii -
ciiören bestens empfai ien :

W * itx « l , op . 5, Trauarif 'äiJFS . Saounlnns - 1
von 10 flral>iieil* ru tlir 1-, 2-, 3- aud 4siia3 - J
ini ?reu rrjueuchor , mit «ud dlme <)r ,rel , <la-
ruiiter 4 Trauergesäus « für gefallene $ "Waten
bei feircSiiie.hen und woltlichea Traue : feiern , j
hoch 4 " , 12 S . SIfe. 1 .50 .

Bern er , Otto A „ BrEllfficMa 0r2l !sg ?s8fls ?1! fär
den praktischen Gebrauch , hoch 4", 8 t . 7ü Pf ?.
Inhalt, : 1 . Barner , op . 331 „ r u

Jiast'.i vollbracht ". Für 4stimmige * geTniseste «
Ct:or b?.zw . för2 Frauen - oder Knabenstimmen .

2 . Rernpr« op . 332 . . . . „Wir stehen nms
Grab" . För 3stim . Franeu - oder Knabeneher .

3 . Frey C„ . .Tjetztes Grüssen ". Für 4stim .
Frauen , odar Knabenehor .

, 4 flenfse !« GcsSngg fiir Allerseelen und
Grabet besuch . 1917 . 8 " ( 2) Partitur M

'
fc. 1 .—

Jede weitere Partitur als Stimme 20 P 'g
BaÜSiii # Varlag nr.4 Brsek «rei Katisrn ]: e



Kette 4 Kaotm ; er Seovachltr , Kienstagj den 1ö . Glttobkr 1918 Ur .
'
M

Todes - Anzeige .
Unerwartet rasch ist Dach kurzer , schwerer Krank¬

heit , unser iieber Gatte und Yater , Schwiegersohn ,Bruder , Onkel und Schwager

Dr. sfdJMfScIwri
Arzt am Res . - Laz. 2 Offenburg

im Alter von nahezu 42 Jahren heute mittag 2 Uhr
gottergeben heimgegangen .

Gengenbach , 14 Oktober 1918 .
Namens der Hinterbliebenen :

Frau Dr. Elisabeth Schwarz , geb . Oreans
und Kinder Rudolf und Karola .

Die Beerdigung: findet in Gengenbach am Mittwoch, den 16.Oktober, mittags ih4 Uhr , «tatt . 8928

j3W KtiW (SiiSflä

MZW « Rül !

Wer
einen Betrag von wenigsten ?
60 Pfg . (Mission ? - Almosen )

sendet an
? . Isidor , Siltötti »g(Obb .)
3433 erhält
dafür den zur Unterstützung der
südamerikanischen Indianer -
Mission der fmtjer . Kapuziner

(Chile) herausgegebenen
aiiSiiittitfE frn ;ni »kuoka!enJirt

zugesandt «
Falls man Zählkarte benützt .

Nr . 7882
Postscheckamt München .

I

Todes -Anzeige
n Gottes heiliger Vorsehung war es
bestimmt , das3 unser herzensguter

Bruder und Schwager

ans Kreiner
Marine -Infanterist

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl .
sein junges Leben dem Vaterlande
opfern sollte .

Er fiel am 2 . Oktober durch eine
Fliegerbombe im 22 . Lebensjahre .

Wir bitten seiner im Gebote zu
gedenken .

Karlsruhe , 14 . Oktober 1918 .
Marienstr . 83 3924

Im
Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Emil Kreiner isii Frau .

r t

fißtij . Mnncrvlrcm
ßarisrnhc -seicrtheim

Gestern nackmittag
wnrde unser liebe » und
getreues Mitglied

Joseph Vrami
in die Ewigkeit abbe¬
rufen. B?ir empkchlen die
Seele de ? tenern Ent¬
schlafenen dem Gebete
unserer Mitglieder und
bitten um vollzähligeTeil-
nähme am Leichenbegäng »
nis morgen , Mittwoch
nacbmittsg um 5 Uhr. Zu¬
sammenkunft im Schwe¬
sternhaus um 1/a5 Uhr.

Z?<rein »zeichen anlegen.
3933 Ter Vorstonv .

Einfache , aber in allen Ar-
Veiten deS Hankhaltcs woh °
erf -hrene, nicht über 40 Jahre
alte Person al»>

haushältsrm
in ein fach. Pfarrhank
auf dem La « de geincht . An-
geböte mit Angabe des Alters
und der Lohnforderung unter
„ Mittcldadcn ZL !t " an die
Geschäftsstelle ds . Bl . erbeien .

tragb ., für Ge -

Schweine tansende gelie ' ert.
Beste Knochenmehls » .
Alle Geflügelgeräte, Katalog

frei . Gcflnge .park i. Aueiöach
313 Hessen.

f ' Sichcr !». -?ipp . werd. haar -
scharr geschliffen, Stück 10 Pf .
kaiserftraße 34 LaSen

Karlsruhe . 3140

Dienstmädchen
auf sofort gesucht.
^ r . Gc,. Mappes , Kirlerudt.
Karlfriedrichftr. 20 3668

Steile Risiklit »

fuc SUrlcHipre !

Veni creator
spiritus

für drei - ( oder vier- ) stimmigen
Knaben- oder Fraucnchor von
Otto §i . Berncr . (op .81,1 )
Partitur (als ' Stimme ver-

wendbar) M . —. 23 .

WiilM"üt vierstimm , gemischten Chor
d »w . zweistimm .Chor mit Orgel
von Bcrttzold Watzmcr .
Partitxr M . — .80 , Stimmen
einzeln M . — 10, in Partien

billiger.

ßaöenin , Verlag und
Druckerei, Karlsruhe .

Stellenvermittlung
te -3 AMisMttiis nieMw full . | tt | f .

Lllle bis Stellen -Vermittlung betreffenden Anschreiben
sind auf der Adresse mit dem Vermerk Stellen -Vermitt »
lung zu versehen. — Es finden nur solche Anzeigen Ver-
breitung . die sich auf das Zeituugswesen , den Buchhandel,dcn Buchdruck und die verwandten Gcwerl 'e beziehen und
von Mitgliedern und Teilnehmern des AuWftiiiusvereins
eingereicht werden . — Angeboten ist das Porto zurWeiterbeförderung , desgleichen da « Porto für die Beant¬
wortung jedes ferneren Briefes beizulegen ; Zeugnisseu 'w . nur in Mschrift . keine Originale , da für diese nichtgehastet wird . — Formulare für Redaktionsverträge sindbei dem Generalsekretariat kostenlos zu haben.

8571 . Gewandter Redakteur gesucht an einmal tag-
lich erscheinende Zeitung in Oberschlesien, der das Zei -
tungswesen gut kennen muß . Gelegenheit zu Lebens -
stelluug, da Ausdehnungsmöglichkeit . Angebote mit
Lebenslauf , Zeugnisabschriften , Angaben von Referen¬zen an Geu . - Sekr . Dr . Weilbächer, Düsseldorf, Talstr . SS.

3572. Für einen Zeitungsverlag Mitteldeutschlandswird ein militärfreier Herr katholischer Konfession mög-iichit sofort gesucht , der die Bearbeitung des Anzeigenteilseiner Zeitung nnd zweier Zeitschriften übernimmt .
Bewerbungen mit Referenden und GeholtSmisprüche anGen .--Sekr . Dr . Weilbächer, Düsseldorf, Talstr . SS .

3573. Redakteur (Afctb.), anfangs 40er, gereifte er¬fahrene Persönlichkeit, arbeitsf ., nachweisbar erfolgreich,
schneidiger Leitart ., Kommunalpol ., umfass. pol. und
allgem . Wissen , wünscht neuen Wirkungskreis , am lieb-
sten als Leiter eines größeren Provinzblattes , würde auchdie geschäftliche Leitung mit übernehmen . Offerten anGen .-Sekr . Dr . Weilbächer, Düsseldorf, Talstr . 55.

8574 . Seit mehr als 30 Jahren bestehendes Buch -dr uckereiwesen mit Zeitungsverlag sowie Papier -
und Schreibu>arenhandlung , mit einer Jahreseinnahmevon 28—30 000 Mk . in bayrischer Amtsstadt zu verkaufen .
Kaufpreis 65 000 Mk . Näheres durch das Generalfekre -
tariat des Augustinus -Vereins , Düsseldorf, Talstr . 55 .3575 . Rheinisches Zentrumsblatt sucht zum möglichst
baldigen Eintritt einen ' militärfreien , akademisch gebil¬deten Redakteur . Derselbe muß geübter , zuverlässiger
Televhonstenograph sein und . wenn möglich die Schreib -
moschine k?andhaben können. Gesl . Offerten mit Ge»
Haltsansprüche an Generalsekretär Dr . P . Weilpächer,Düsseldorf, Talstraße 55.

Statt . Mckemreill Äirifnte G . $ . )
Am Tonntaq , den 20 . Oktober , nachmittags ^ Uitr »

findet im „ Goldenen Adler", Karl -Fnedrichstraße 12, eine

außerordentliche

( Seiirrfil -
Uetfsiiiiiiluiiö

statt . T ageSordnung : Durchführung der Verbands -refvrm . Referent : Sekretär Dchwarzer -München .Sämtliche Mitglieder iowie deren Krauel», besonders die
grauen der im ^ elde stehenden Mitglieder sind wegen der
Wichtigkeit der Cache zu vollzähligem Erscheinen freund-
lichst eingeladen.'

Der Borstand .

„ Fidelitas
"

Dcrcm wih . üsBeute Mh Beamten , Karlsruhe .Äm Dienst «;, , den Li». dS. MtS . abends halb9 Nhr , findet im „ Goldenen AM« "
, Karl-Friedrichstr. 12,

eine außerordentliche
Kanpt -

Wersammtung
statt. ? ageZorlziii! Nz ist im Verein S- Lokal aufge' egt .Wir bitten in Anbetracht beso » derer Angelegenheit die
verehrlichen Mitglieder um gütige Teilnahme 3925

Isr Vorstand .

zur Kartoffel -Anfbewahrnng besonders geeignet, sind
zum Preise von 2 — Mk . das Stück abzugeben.

Siädt . Kartoffel - Amt »
KarlSn .be, Kaiserallee 11 . Si);>2

Dienstag , den 15 . Ott . 1918
in den Bcrkaxfzzeschäftin Nr . 12 bis einschl . 231 Pfund Obst gegen die Odst« «rk! Rr . 4 .

Karlsruhe , den 14. Oktober 1» 18 . 3921
NahrnnZsAitttlsstt der Stadt Karlsruhe

Wir suche » fiir da ? Städtische Bahuamt eine Anzahlkrä tige Frauen und Mädchen (nicht unter 21 Jahren ) als

Äffnevinu « lind Mminnc « .

Hilfsdienst -Meldestelle Karlsruhe
( Gtädt . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstr . 100, 2 . St . Zggg

Ziisßtre Arbeiteriiillt «

für sofort gesucht. LS23
Wastrungsmitiefamt der Stadt Aartsruffe .

Kriegsstraße 110 .

Fundsachen .
Im 2 . und 3 . Vierteljahr

wurden « nfgefnnden :
im Kassenraum des Epar -
tassenamts : Geld (21 Mk .),
iit dessen Girorann » : ein
Geldbeutel mit Inhalt :
im Kassenranm de -- Stadt -
hauptkafie ^ . : Geld (21 M.);
im Konzerthans : ein Arm -
ring, ein Fächer, Handschuhe ,
e

'
n Opernglasfutteral , En

Schlüssel , ein Stock, ein
Taschentuch , ein Visitenkarten-
täschchen, ein Zwicker. .3927

Tie Empfangsberechtigten
werden hiermit aufgefordert,
ihre Rechte an den Fondsachen
binnen 8 Wochen beim städt.
Hanptsekrct.iriat , Nathai S 2.
Stock , Zimmer 75 , geltend zu
machen, widrigensialls dcS in
§ 979 V . G .B , bezeichnete Ver¬
fahren durchgeführt wird.

Karlsruhe , 12 . Okt 1918

Vas Sürgermeißeramt .

oirf -y
Karlsruho

VEfldHEilfliie Isriiir
Halb - , Sitz - , Fuss - und
Wechselbäder . Duschen .
Wickel (Packuiifijer ) und
Massagen, Darnj -f- u . Heiss-
laft -Kastenb&der etc.

Damenl >adeieit : . Amts "
und Jlittw . vorm . 8— 1
Öhr und Freitag 3 — 8
Chr."

Hsrrenbadezeit: Alle ttbrisre
Badezeit , Sanis ags bis
abends 8 Chr.

Sonntags geschlossen.
Mittags 1 - 3 U')r geschlossen

Bült . Sparlasse Dnrlach
ifl!!llllllllllllllillllllllllllilil((tlilllllllllilliiill)lllll!ll!lll!!illlllllll!!lllllllll!!il!!l!l!illl!l!l!ll!l!l!i!lllllllll!!lllllllil!l!!!!| || ;||!j|||||]]t|||[|||[[|

Wir nehmea Zeichanngea aal die

1 _
® i

1 I ü I 1

entgegen . D -e Abschreibung , des EelclinKHaspreigeg

in dsn Sparbücher » erfolgt sofort bei der üeielmnnn .

jeder Art .
Nur moderne Sache .i .

HaijMoitJsSÄi
ItürMiA . grssse AuswRhlJ
wuHiiaj . mäss ige prc ise.
Keine teuere Ladeumiet 'r.

Nur
Karl- Friedrichstr . 6 ,

Karlsruhe ,
I Treppe. K . Schorpp.Neben Fa . Spiegel & Wels,Nähe Scblossplatz. ^

Die S ^ arbScIier s & d m diesem Zwecke hei
der geieimnag vorEalegsn . Pia abgesc ^ riebppeTi

Beträge ^ er ^ en bis sma 27 . Oktober 1918 , desi Ta e
der Einzablmg bei der Reicl >gb ? ^ k . als Eliilap nct -

baben vergiast , währegg von da ? b die Vermasom
der Kefcbsanleiiie bsüinat .

Der Verwaltungsrat . I S

S.'diung rnniTl J[ fö s/älung vorunserer üfifarstre £jute

Im Interesse einer geordneteren Ver¬
sorgung unserer Kunden mit Kartoffeln
haben wir unsere bisherige Kartoiföl -
s säsrlags Karlstrasse 25 nach

£Zck © Hsrschsfraeeel
verlegt . Auch in dieser Verkaufsstelle
werden in der Hauptsache Kartoffeln
zum Verkauf kommen .

In folgenden Niederlagen werden
ebenfalls regelmässig Kartoffeln ver¬
abfolgt :

AMlieMrassB 27 Biäolfstrasse 21

Kriegstiasss 105 Ehemstrasse 34 a.
ftnmeldaw ^ en Kunden «
Iis ?© für Kartoffeln ßehmanaeuxm . . . mrir. g w .-„ nn ^ wi m |. , ,ia ,

Email -
Gefthirre

werden dauerhaft repariert (nicht gelötet)

im H » f. — Karlsruhe , Televhs » 1421 . j

GrassMiix W HoMeatir .
Dienstasr , den 15. Ottober . Dlenstngsmieto Nr. 8.

^ arnndMiiimeriimiin
KomischeOper in 3 Akten. Text und Musik zon A . Lortziu?.
Aufing 7 Uhr. Eode nach */ilO Ubr.

Herein üslkoiiükaid : ) Sitlsralf .
Sonntag , den 20. Oktober, nachmittags J /i2 Ubr, findtlim ^ rofzli . Ho ' theatcr eine Vori«ell » ng statt, nnd . »war :

, , ^ anmei ^ cr St -ims? " von Ibst » . Tie QctntriitS 'oitf
hier ;» werden b -r r«Kj

't : Für die Mitglieder des Geiv-rl-
schaslSkartells in der „ Gewerkscha 'tszemr ^ le " Kaiierhroke 13
und in der Nestauratio -, znr „Palme ", für die Eisenbahn-
hauptwerksläite^

i » der Restauration »um „A >erliaßn ", fi
"
,r

d^ n Verband freiw. Hilsskoffen i» der Restanr tion »m
„ Wolisschlucht "

; jeweils Mittwoch , den Itt . Oktober ,abends 7 Uhr . Mitg îedbücher sind mitzubringen.
Für die persönliche » sölitglieder in der Geschäftsstelledes Vereins , Akademiestrahe 61, vs« Dsnnersta ^ , den

l ~. Ottober an von Z- - 7 Uhr . Preise der
Plätze : 80, CO , 50, 40 , 30, 25 , 20, 10 P -'g . SlbaetähltesGeld ißt mitzubringen . Vorbestellungen werden nicht
entgegengenommen .

Gleichzeitig können auch die neuen Mitglieder 'arten für
das VereinSjahr 1918/19 eingelöst werden .Die Geschii tSstelle ist am Mittwoch geschlossen . 893?

tzeschäftsßesse des Mereins DokZsLisduug .

Äi

Jüngere

Wcrdchen

sinden seichte Meschnftigung .

J . WolMSohn , H . m . o . K

KartsrnlZö

Köteitung Kartonnage .

R. i„aspreiS vierteljährlich: !

Post ^ Post oder fttcu ]
^

k Dervw ^ lverkaufspreis jed

aer nsprecher Rr . 535

««wtionSdrnck und Verlag!^
j»«r >sr «»e. Adlerftr!

Ein Gebot ö

Man schreibt uns :
Die Zeitunsen berichten !

„Migem Ton . baß eine Ä
stattgefunden habe an ivels
lische Offiziere sich beteil
Tagesordnung war die Ueb ^
Eisenbahnen , Straßen , He
un -d Telephone durch
trollkommission . ^
-tösisct'es Regiment einrücken

Bis vor kurzem hatten *
Dinae maßgebenden Einfl
dcre die Möglichkeit, auf .
össentliche Meinung m
Diese Waffe ist uns aus d >

In der Türke : ist das
Zurückgetreten. Der ganz ch
Enver Pascha hat demission̂
aen seiner ententefreundliä
und früher Botschafter in .
Leitung des Kabinetts .

Bei der Entente wäre es
ihr verbündeten Staate e
sinnter auch nur das untd
Regierung übernähme . D
diesen, für uns höchst beder
betrübenden Ereignissen ge
sich unserer Kenntnis . Tai
die Entente unter für si.
äußeren Verhältnissen Erfo
unserer Diplomatie wahren
möglich waren . Ein ei^
Oder ist es Mangel an
Spruch Anwendung :

Unser Urteil will nick
Und dem Laien zien
Neun mal Pech mag I
Aber zehn mal Pech

Jedenfalls hat es keinen
fragen, wer der Schuldige
bedingt festgestellt werden , i

Die Entente hat unter
wie erwähnt, einen wichtige
wÄchen Mitteln , auf wÄche^
lungen? Das muß sich fe >
muß sich feststellen lassen , w
lungen ist , ihr diesen Erfolg
?ar ähnliche Erfolge zu err

Smd die von der Enten
nnd die von. ihr eingeschlage
lässig, so müssen wir uns dij
selbst wenn sie abseits der
bis jetzt gegangenen Heerstrc
sie moralisch unzuläsfta , so r'

^zur rechtzeitigen nckd er|
solcher Machenschaften gefun
der Türkei ist unsere Diplol
dem Fatalismus zu huldige«

Eine voll und ganz auf d
stehende , zu siegreicher Abni
widerstehlichem Angriff befa
lins Lebensbedinguir
begründete Aussicht, daß iu
fen stillst an ds . und ?
lungen zu führen sind.
Verhandlungstisch mit uns
nichts weniger als uns fr
Kampf wird vom Schlachtfei
verlegt. Schicken wir im
wenden wir veraltete Methc
derlage sicher .

Nach dem Frieden soll eil
wen . der auch da zu ent ' che
Waffen das letzte Wort spr
Gewalt , d . h . der Waffe^
begraben sein . Ovids golbe
auf ! Aber auch ^m Völkerbu
Menschen gemacht: Me>
die widerstreitenden ?rnteresstm . Zu leicht kann da an !
Waffengewalt die Gewalt
mißangel der Ueberlistung ,treten, die Völker verwirren
die Freiheit knechtend .Das völkereinigende Banj
Dentschl -inds eiiwiirgende 'S
Sind wir zu diesem Wettkan
w >d unsere Waffen neuzeM
-Nanner , welche sie führen s
wamsen ?

Und wenn die Entente di^Wd ausschlagen sollte, wenr
ren Waffengang antreten
Nichtsein , dann fällt unsere
toalhfl? Aufgabe zu . Es bt
wen , daß deutsche Gutmütigk
Entente übertölpelt wird .Das deutsche Volk erwart
Durchgreifendes geschieht . C
i i. e Forderung mit all^zwar bevor es auch hier

) * H

Die Keisgs ! age
Die Räumung des

. Berlin^ 14 . Ok-tober. (Ä
LÄi ' lifl d e s Che in i i
L}

„ t Körung vom Gegner
dnil während vorn die
tfiw ^ ch-isiigte , konnte nig
. «ri ? Ujt Men MunitionÄ
Miefe Ä5 ' cbzeitig auch bl

unterstände . Höhlen «ni
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